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ſie es moͤglich macht , unvermerkt zu dem Puncte zu ge⸗

langen , wo der geringſte Zuwachs von Laſt das kuͤnſtliche
Gebaͤude zertruͤmmert .

6. 9.

Vergleichungen zwiſchen verſchiedenen Staaten in Beziehung auf den

Staatscredit .

1. Allgemeine Bemerkungen über die Verſchiedenheit des ökonomiſchen Zuſtandes
der Länder .

So leicht es faͤllt , alle Urſachen im Allgemeinen zu be⸗

zeichnen , die in einem gegebenen Zuſtande dem Credit eines

Landes guͤnſtig oder unguͤnſtig ſind ; ſo ſchwer faͤllt es oſt ,

die Staͤrke dieſer Urſachen bei einer Vergleichung abzuwaͤgen,
die man zwiſchen verſchiedenen Staaten anſtellt .

Es iſt vorzüglich die Verſchiedenheit der national —

oͤkonomiſchen Entwickelung verſchiedener Laͤnder , der natuͤr—

lichen Bedingungen dieſer Entwickelung , und der Nominal⸗

preiſe der Beſtandtheile des Nationalreichthums , die eine

ſolche Vergleichung in mehreren Beziehungen erſchwert .
Man kann ſich von dem Reichthum verſchiedener Laͤnder,

der aus einer Menge verſchiedenartiger Beſtandtheile beſteht,

keine ohngefaͤhre Vorſtellung bilden , wenn man nicht von

dem Werthe dieſer Dinge in jedem Lande , und deſſen Aus—

druck in irgend einem gemeinſchaftlichen Maaße ausgeht/
und eine beſtimmte Werthgroͤße mit einer Reihe von Artikeln

in einem , menſchlichen Zwecken angemeſſenen Verhaͤltniſe
vergleicht ) .

) Der werthloſe Ueberfluß an einem Producte kann , wie bedeutend

er auch ſeyn mag , den Mangel an einem andern nicht erſetzen . Das

Holz , das im Walde verfault , bildet keinen Reichthum .

Bekanntlich herrſcht darüber , worin der Reichthum beſteht , eben

ſo wie über die Begriffsbeſtimmung von Werth und Preis , unter

den ausgezeichnetſten Schriftſtellern im Fache der Nalionalökonomie
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Daher , um zu erkennen , worauf man zu achten , und

welche Irrwege man zu vermeiden hat, iſt es unerlaͤßlich ,

vorlaͤufig einen Blick auf den Gang zu werfen , den die

Entwickelung des Reichthums eines Landes , oder die Fort⸗
ſchritte des Einkommens an Dingen , die zum Leben noth⸗

Fünftes Kapitel .

keine völlige Uebereinſtimmung , und der nämliche Autor gebraucht
den Ausdruck Reichthum oft in verſchiedenem Sinn .

Der hierüber erhobene Streit bewegt ſich aber mehr um Worte ,
als um Gefetze und allgemeine Thatſachen .

Man bezeichnet durch Reichthum ſowohl ſchlechthin eine Quantität
von Dingen , die zum Leben nothwendig oder nützlich , als das Ver⸗

hältniß zwiſchen einer ſolchen Quantität und der Maſſe der Bedürf —
niſſe , die davon zu befriedigen ſind . So kann man von einem

ungleich größeren Lande ſagen , daß es eine größere Summe von
Reichthümern beſitze , als ein anderes , während dieſes relativ
reicher ſeyn kann . Was nun bei Vergleichung des Reichthums deſſelben
Landes zu verſchiedenen Zeiten , und verſchiedener Laͤnder zu derſelben
Zeit , in beiden Beziehungen , nach unſerer Anſicht , zu beachten iſt ,
ergibt ſich aus der oben folgenden Darſtellung .

Die Summe der natürlichen Verhältniſſe , welche der Production
günſtig ſind , mag man , auch hierin dem gewöhnlichen Sprachgebrauche
folgend , mit dem Ausdruck : natürlicher Reichthum bezeichnen .

Smith hat nun , abgeſehen von ſeiner Anſicht über die verſchiedenen
Productivkräfte , Recht , wenn er an einem Orte ſagt , „ daß der
Reichthum einer Nation in dem jährlichen Produet ihres Bodens
und ihrer Arbeit beſteht . Er vergleicht hier nicht .

Man kann mit ihm ferner ſagen : ein Mann iſt reich oder arm , je
nachdem er über mehr oder weniger Arbeit verfügen kann , in ſo
ferne es ſich von einer Vergleichung zwiſchen dem Reichthum auf
demſelben Markte und zu derſelben Zeit handelt .

Er hat Recht , wenn er endlich wieder anderswo behauptet : ein
Mann iſt reich oder arm , je nachdem er über mehr oder weniger
zum Leben nothwendige , nützliche und angenehme Dinge verfügen
kann , um ſich Genüſſe zu verſchaffen ; oder : eine Nation befindet ſich
um ſo beſſer (iſt ſo reicher ) in je größerem Verhältniſſe die
Quantität der Producte ihrer Arbeit zu der Anzahl derer ſteht , die
ihre Bedürfniſſe davon befriedigen wollen .

—.
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wendig oder nuͤtzlich ſind , die Werthproduction und der

relative Reichthum nimmt , welcher durch das Verhaͤltniß

der Quantitaͤt jener Dinge zur Summe der vorhandenen

Beduͤrfniſſe beſtimmt wird .

Dieſer Gang , der ſich aus demjenigen ergibt , was wir

in dem zweiten und dritten Kapitel vorgetragen , iſt auch

bei einer Vergleichung der Machtverhaͤltniſſe der Staaten

zu beruͤckſichtigen , deren Einfluß auf den Credit wir am

Schluſſe dieſes Kapitels zu unterſuchen uns vorbehalten

haben .

1. Der Reichthum , oder die Quantitaͤt der Dinge ,

die zum Leben nothwendig oder nuͤtzlich ſind , und durch die

Verbindung der Arbeit und Kapitalien mit den Naturkraͤften

hervorgebracht , oder um zu menſchlichen Zwecken zu dienen ,

geſammelt werden , vermehrt ſich in einem Lande auf zwei⸗
fache Art , einmal durch die Fortſchritte in der Kunſt

zu produciren , welche die gleiche Arbeit und das gleiche
Kapital mit einem ſtaͤrkern Reſultate belohnen , und

dann durch die Erweiterung der Production , welche,

in Folge der Zunahme der Productivkraͤfte , entweder unter

gleichen oder unter wachſenden Schwierigkeiten fol

ſchreitet . Zunaͤch ſt iſt mit einer Zunahme des Reichthums ,
die man den Fortſchritten in der Productionskunſt verdank ,

ein Steigen des Werths des Nationalvermoͤgens oder

Einkommens nicht verbunden ; aber in der natuͤrlichen Ent—

wickelung wird derſelben ein ſolches Steigen des Geſammt —

werths folgen , weil jede Erleichterung der Production den

Wachsthum der Kapitalien und der Volksmenge , und daher

der Erweiterung der Production aus der zweiten Urſache

guͤnſtig iſt . Dieſe iſt aber , in ſo ferne ſie unter gleich
ſchwierigen Umſtaͤnden vorwaͤrts ſchreitet , von einer der

Vermehrung des Reichthums gleichen Erhoͤhung des Ge⸗

ſammtwerths , und in ſo ferne ſie unter wachſenden
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Schwierigkeiten Statt findet , von einem in Vergleichung
mit der Zunahme des Reichthums bedeutendern Wachſen

jenes Geſammtwerths begleitet ) . Allein die , in dem be —

ſchraͤnkten Umfang des Bodens , und in der Abſtufung ſeiner

Fruchtbarkeit liegende Urſache einer progreſſiven Erſchwerung
der Production wird , wie wir im zweiten Kapitel geſehen ,
bei der allmaͤhligen Entwickelung des oͤkonomiſchen Zuſtandes ,
durch mannigfaltige andere Urſachen in ihrer Wirkung ge —

ſchwaͤcht , und , wie die Erfahrung lehrt , haͤufig uͤberwogen.
In Folge dieſer Wechſelwirkungen , koͤnnen Reichthum und

Geſammtheit in gleichem , oder je nach dem Vorherrſchen
der einen oder der andern Urſache , jener oder dieſer in

einem ſtaͤrkern Verhaͤltniß zunehmen “ ) ; waͤhrend auf den Aus —

*) Weil alle Producte gleicher Art den gleichen Marktpreis haben ,
wie verſchieden auch die Quantität der Arbeit und des

Sitgſe ſeyn
mag , welche mit den Naturkräften zur Hervorbringung der einzelnen
auf den Markt kommenden Vorräthe zuſammen gewirkt haben . Wenn
die Erweiterung eines Productionszweigs durch den Uebergang zur
Benutzung eines minder ergiebigen Bodens oder durch die Verbin
dung eines größern Betriebskapitals oder Arbeits - Quantums mit dem
bereits angebauten Boden Statt findet , der dadurch gewonnene
Zuwachs an Producten aber der Arbeit und dem eine geringere reelle Vergütung , z. B. im Veerhältniß von 5: 4 gewährt ;
ſteigt der Geſammtwerth dieſer Producte im Berhällſiß von 4 :
während der Zuwachs an Producten nur / % bis ½

betragen koͤnnte.
Beide nehmen in gleichem Verhältniſſe zu , wenn gleichzeitig

mit den Fortſchritten der Production in einzelnen Zweigen unter
ſchwierigern Umſtänden , die Production anderer Erzeugniſſe , welche
einen gleich großen Beſtandtheil des Nationalreichthums bildeten , in
gleichem Verhältniſſe errleichtert wird und wächſt , oder ein un⸗
gleiches Fortſchreiten der Erweiterung und Erleichterung der
Production durch den relativ größern Umfang der verſchiedenen
Productionszweige ausgeglichen wird .

Gleichen Einfluß auf die

Reichthum und Geſammtwerth ,

C⸗

Verſchiedenheit des Fortſchreitens von
wie die Fortſchritte in der Kunſt zu
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druck jenes Werths oder auf den Nominalbetrag des reellen

Einkommens zugleich die Werthsveraͤnderungen , welche die

edlen Metalle erleiden , einen Einfluß ausuͤben .

2. Der relative Reichthum eines Landes , oder das

Verhaͤltniß der Quantitaͤt , der zum Leben nothwendigen
oder nuͤtzlichen Dinge zu der Maſſe vorhandener Beduͤrfniſſe ,

muͤßte , wie wir ( im Kap . 4. §. 2 ) geſehen , mit der zu —

nahme der Bevoͤlkerung , unter ſonſt gleichen Umſtaͤnden ,

fortſchreitend abnehmen , wenn nicht erhoͤhte Anſtrengungen ,
die Fortſchritte in der Kunſt zu produciren , die Anhaͤufung
der Kapitalien , und deren Verwendung zu Culturverbeſſerun —

gen , oder zu Einrichtungen , Maſchienen , welche die Dienſte

der menſchlichen Arbeiten uͤbernehmen , erleichtern oder er—

folgreicher machen u. ſ. f . , eine entgegengeſetzte Wirkung

aͤuſſerten . Die Erfahrung lehrt , daß in der natuͤrlichen

Entwickelung des oͤkonomiſchen Zuſtandes die Wirkung der

letzten Urſachen , wenigſtens bis zu einem gewiſſen
Puncte , uͤberwiegend iſt , und mit dem Umfang der

Production , ihrem Geſammtwerth und der Be —

voͤlkerung , in der Regel auch der relative Reichthun
des Landes , waͤchst . Daß dies der Fall ſey , wird erkannt

an der gleich guten oder ſich verbeſſernden Lage der arbei —

tenden Klaſſe , waͤhrend das Einkommen , melches ohne

Arbeit gewonnen wird ( die Summe der Renten und Kapital —

gewinnſte ) , in ſtaͤrkerem Verhaͤltniſſe ſteigt , als die Volks⸗

menge , die von dieſem Einkommen lebt . Dies letzte Reſultat

zeigt ſich in der Zunahme , ſowohl der Zahl der Perſonen ,

produciren , haben unter gewiſſen Vorausſetzungen , öffentliche

Anſtalten , welche , wie Straßen und Canäle , die Production
erleichtern , und gleichen Einfluß , wie eine Erſchwerung der Produc⸗
tion , ebenfalls unter gewiſſen Vorausſetzungen , öffentliche Ab —

gaben , unbedingt aber alle Monopole .
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eellen welche ein hoͤheres Einkommen beziehen , als der Groͤße der

he die Reichthuͤmer , die ſich in einzelnen Haͤnden ſammeln ) .

Schwieriger wird die Beurtheilung der Fortſchritte des

r das relativen Reichthums eines Landes , wenn bei dem

idigen Wachsthum des ohne Arbeit gewonnenen Einkommens der

fniſſe , reelle Arbeitslohn ſinkt , oder wenn man die Veraͤnderungen
r Zu⸗ in den Gewohnheiten , Sitten , in der Bildung und Lebens⸗

nden , weiſe beruͤckſichtigt , welche neue Beduͤrfniſſe erwachen , oder

ngen , fruͤhere verſchwinden laſſen .

ufung In der letzten Beziehung iſt es nicht moͤglich , den Um⸗

ſerun⸗ fang und die Staͤrke der wirklich vorhandenen Be⸗

ienſte duͤrfniſe auf irgend eine beſtimmte Weiſe zu erkennen , 4
r er⸗ auszudruͤcken , und gegen die Befriedigungsmittel abzuwaͤgen .

rkung Es bleibt nichts uͤbrig, als den Maaßſtab der Volksmenge
lichen gelten zu laſſen , oder , mit andern Worten , die menſchliche

der Faͤhigkeit zu genießen , uͤberhaupt fuͤr das Beduͤrfniß zu

ſſen nehmen .

der In der andern Beziehung leidet es keinen Zweifel , daß
Be— der relative Reichthum eines Landes auch wachſen kann ,
thum waͤhrend die Kapital⸗Gewinnſttaxe , oder der reelle Arbeits —
annt lohn , oder beide , bei der Erweitern ng der Production
rbei⸗ unter wachſenden Schwierigkeiten , fallen , in ſo ferne naͤm⸗

ohre
lich in andern Zweigen eine Erleichterung eintritt , welche

jital⸗ fuͤr die Geſammtheit den Einfluß uͤberwiegt, den die

olks⸗ 7777 —— ͤ — - —·ð —3 . s
ultat Auch der Reichthum der Einzelnen kann , in Beziehung ſowohl
nen , aufdie Quantität , als auf das Verhältniß derſelben zu den Be⸗dürfniſſen der verſchiedenen Klaſſen , verglichen werden . In der—

letzten Beziehung wird der relative Reichthum der Einzelnen auf dem⸗
110 ſelben Markte, wenn der reelle Arbeitslohn auch gleich bleibt , nur

ction in ſo ferne durch dieſen fortdauernd , richtig gemeſſen „ als nicht
oduc⸗ gerade die Bedürfniſſe der Wohlhabendern und Reichen durch eine
Ab⸗ Erleichterung oder Erſchwerung der production vertheuert oder 6wohlfeiler werden .
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erſchwerte Production des Mehrbedarfs an Bodenerzeugniſſen

ausuͤbt 7 .

Das ohne Arbeit gewonnene Einkommen kann aber , in

der natuͤrlichen Entwickelung des oͤkonomiſchen Zuſtandes ,

zuletzt auch nur auf Unkoſten der arbeitenden Klaſe

ſteigen , oder die Zahl der Perſonen , welche ihre Bedüͤnf

niſſe ausſchließlich aus dem Ertrag ihrer Arbeit beſtreiin

muͤſſen , wachſen , waͤhrend ſich immer groͤßere Reichthuͤme

in R Haͤnden ſammeln . Ein ſolcher Zuſtand kam

gerade der hoͤchſten Entwi ickelung der productiven Kraͤfts,

und einer Zunahme des Reichthums , nicht nur in Vur

gleichung mit der fruͤheren Geſammtproduction , ſondern ſellf

3) Indem jene Schwierigkeit z. B. bis ½/ wächst , und une

Erhöhung der Renten der fruchbaren Säadertien bewirkt , daß d

Werth der Geſammtmaſſe jener Producte in gleichem Verhältniſ

ſteigt , und Kapitalien und Arbeit mit einer in gleichem Verh hältſ

geringern Quantität dieſer Producte belohnt werden , iſt ſie für !

Geſammtheit der Geſellſchaft , in der That , doch nur beid

Production des Mehrbedarfs , zur Befriedigung der geſtiegel

Nachfrage , fühlbar , kann alſo z, B. nur auf ½ͥ der Geſammtm

der erſchwerten Artikel wirken , während eine geringere Erleichterl

der gleichfalls wachſenden Production der Manufacturen , aufe

größere Menge von Dingen wirkend , den Einfluß der erſchwell

Production jenes Mehrbedarfs an Agriculturerzeugniſſen überwiem

kann , ohne jedoch jenen Einfluß auf den reellen Arbeitslohn m

die Kapitalgewinnſte ganz aufzuheben ; ſo daß alſo , unter ein

ſolchen Erweiterung der Production , der Werth des Nationt

einkommens , in einem unveränderlichen Maaße ausgedrückt ,

ſtärkerem Verhältniſſe als das reelle Einkommen wachſen würde .

In beiden Fällen iſt aber das Steigen des relativen Reichthull

dadurch bedingt , daß die Klaſſen , welchen das wachſende An
an Renten und Kapitalgewinnſten zufällt , ſich nicht in einer ,

frühere Verhältniß der geſammten Volksmenge zum reellen Natiolt

einkommen herſtellenden oder erhaltenden , ſondern in einer geringl

Proportion vermehren .
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mit der Volkszahl , folgen . Daher die oft zutreffende Be

merkung , daß man in reichen Laͤndern , neben dem groͤßten

Reichthum , die groͤßte Armuth finde D.

3. Bei einer Vergleichung des Reichthums verſchiedener
Laͤnder iſt Alles zu beruͤckſichtigen , was die verſchiedenen
Stufen der oͤkonomiſchen Entwickelung bezeichnet . Nur tritt

hier die Verſchiedenheit der natuͤrlichen Beſchaffenheit der

Laͤnder , der Fruchtbarkeit ihres Bodes , der Ergiebigkeit und

Mannigfaltigkeit ihres Bergbaues , uͤberhaupt alle Umſtaͤnde
hinzu , welche dem gleichen Kapital und der gleichen Arbeit ein

ſtaͤrkeres Reſultat gewaͤhren , oder einen Aufwand an Kraft
und Kapital zu Zwecken entbehrlich machen , die anderwaͤrts

dieſen Aufwand erfordern ) .

Dieſe natuͤrlichen Bedingungen der Production bilden die

Grundlage , auf welcher der Bau des Nationalreichthums

ſich erhebt , und um ſo hoͤher emporſtreben kann , je guͤnſtiger

*) Dieſe Armuth iſt dann um ſo beklagenswerther , als in einem
ſolchen Lande , auch die unterſten Klaſſen Bedürfniſſe kennen , welche
dieſen Klaſſen in andern Ländern fremd bleiben . Zahlreicher pflegt
dann auch dort die noch unglücklichere Klaſſe der Verarmten zu
ſeyn . Uebrigens iſt aus dem angegebenen Grunde der Maaßſtab
der Armuth in demſelben Lande dem Wechſel unterworfen , und es

erhalt heute Anſpruch auf öffentliche Unterſtützung , wer ſich äuſſer⸗
lich nicht in ſchlimmerer Lage befindet , als ein großer Theil der
unterſten Klaſſe in mancher Periode der Vergangenheit .

Schiffbare Ströme , Reichthum an Triebkräften des Waſſers ,
Leichtigkeit der Production der Hilfsſtoffe , vorzüglich der Brenn —

materialien ( Steinkohlen ) , welche einen ſo wichtigen Einfluß auf die
Productionskoſten haben , Sicherheit gegen d ie Verwüſtungen der
Clemente , Entbehrlichkeit des Schutzes gegen die Ungunſt des Climas .Men er We 5 8Wenn der Werth der Production , welche die Mittel eines ſolchenSuskts genss 3 Naf 3 8 2Schutzes gewährt , das Volk , welches das Bedürfniß deſſelben fühlt ,Vergleichung mi bine 1in Vergleichung mit einem anderen, nicht reicher macht ; ſo erſcheint
dagegen Alles, was die Bedürfniſſe einen nzt fgeg md , das die Bedurfniſſe einer höhern Cultur befriedigtelche ein anderesRoſk nigzt ee, 53welche ein anderes Volk nicht kennt , als ein Beſtandtheil ſeines Reichthums

*
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ſie ſind . Ihre Verſchiedenheit iſt es vorzuͤglich , welche bei

gleicher Entwickelung , gleicher Dichtigkeit der Bevoͤlkerung,

gleicher Anſtrengung und Productionsmethode ) , den Grad

der Verſchiedenheit des reellen Einkommens verſchiedener

Laͤnder , im Verhaͤltniß zur Volksmenge , oder bei gleicher

Volksmenge , den Unterſchied ihres , in einer Waare , die

ſie gleich leicht hervorbringen , ausgedruͤckten Nominal —

einkommens beſtimmt . Aber ſo wie Vergleichungen des oͤlo⸗—

nomiſchen Zuſtandes deſſelben Landes zu verſchiedenen Zeiten

haͤufig lehren , wie die Perfectibilitaͤt des Menſchen in allen

ſeinen Anlagen und die mannigfaltigen Anregungen , welche

er in der natuͤrlichen Entwickelung des geſellſchaftlichen Zu⸗

ſtandes zum Weiterſtreben , in wachſender Staͤrke erhaͤlt, die

reißende Zunahme des relativen Reichthums eines Landes ,

ohnerachtet der Beſchraͤnktheit der Naturkraͤfte , und deren ,

im Verhaͤltniß zur wachſenden Volksmenge fortſchreitend
abnehmenden Hilfe , moͤglich machen ; ſo zeigt die Erfahrung
nicht minder , daß weit weniger fruchtbare Laͤnder , welqhe

in ihrer Entwickelung weiter vorangeſchritten ſind , als

andere , von der Natur mehr geſegnete , dennoch reicher zu

ſeyn pflegen , als dieſe . Wo aber die Maſſe der Productib,
kraͤfte und das reelle Einkommen ohngefaͤhr gleich iſ ,

wird der relative Reichthum vorzuͤglich von der groͤßem
oder geringern Zahl der Perſonen abhaͤngen , unter welche

ſich das , ohne Arbeit gewonnene Einkommen vertheilt . J .

dieſer Beziehung uͤben die buͤrgerlichen und politiſchen Geſetze

des Staats einen weſentlichen Einfluß aus . Sie koͤnnen

bewirken , daß bei gleichem Grade der Entwickelung , gleichet
Quantitaͤt der Productivkraͤfte , und gleicher reeller Be

zahlung ihrer Dienſte , aber bei minder raſcher Vermehrung

Einſchließlich der gleichfoͤrmigen Verbindung derKapitalien
mit der Arbeit .
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der Perſonen , die ſich in das , ohne Arbeit gewonnene
Einkommen theilen , der relative Reichthum des einen

Landes groͤßer iſt , als der des andern .

§. 10.

Fortſetzung .

2. Ueberſichtliche Darſtelung der Verhältniſſe , welche bei ſolchen Vergleichungen
zu berückſichtigen ſind

Bei einer Vergleichung , die man zwiſchen verſchiedenen
Laͤndern in Beziehung auf den Staatscredit anſtellt , iſt
nun alles beachtungswerth , was uͤber jene Verhaͤltniſſe , die
wir als die weſentliche Grundlage des oͤffentlichen Leih⸗
vertrauens bezeichnet haben , in der Gegenwart , ſo wie uͤber
die mehr oder minder wahrſcheinlichen Wechſelfaͤlle der Zu⸗
kunft , aufzuklaͤren vermag

Das Verhaͤltniß des Nationaleinkommens zu den laufenden
Ausgaben des Staates uͤberhaupt , und insbeſondere zur
Verzinſung der Staatsſchuld , die Natur der Quel
Einkommens , die Art der V

Staatsglieder ,

len jenes

ertheilung deſſelben unter die
das Verhaͤltniß der Staatslaſten zu den

Staatseinnahmen , die beſtehenden Steuerſyſteme , das Be⸗
nehmen der Finanzverwaltung gegen die Staatsglaͤubiger,die Anſtalten zur Sicherung ihrer Rechte , die jaͤhrlich
diſponibeln Mittel zur wirklichen Verminderung der Schuldin Friedenszeiten , die Fortſchritte der Bevoͤlkerung , des
Ackerbaues , der Gewerbe , die Natur der Hinderniſſe , welche

dieſen Fortſchritten , der Verbeſſerung der Steuerſyſtemeoder der Finanzverwaltung uͤberhaupt entgegen ſtehen , der
innere politiſche Zuſtand der Laͤnder , ſind ſo viele Momente ,
welche man bei vergleichenden Unterſuchungen uͤber die
Staͤrke des Credits verſchiedener Staaten
Obwohl eine genaue Kenntni
Theil unmoͤglichfaͤllt;

zu beachten hat .
ßaller dieſer Thatſachen zum

ſo gibt es doch manche , mehr oder


	Seite 260
	Seite 261
	Seite 262
	Seite 263
	Seite 264
	Seite 265
	Seite 266
	Seite 267
	Seite 268
	Seite 269

